
Neukundengewinnung im Mittelstand: 
Vertriebliche Ansätze zur bAV für die Zielgruppe 
Gesellschafter - Geschäftsführer
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Swiss Life Profi Pension
Versorgung von Gesellschafter-Geschäftsführern …

… und Führungskräften

professionell gemanagt
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Swiss Life Profi Pension
Was ist das?

� Ganzheitliches Konzept mit professioneller 
Verkaufsunterstützung 
für komplexe Versorgungssituationen
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Swiss Life Profi Pension
Was ist das? 

1. Säule 2. Säule 3. Säule
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Swiss Life Profi Pension
Was ist das?

� Pension Professional: Einrichtung von Zusagen

� Pension Check-up: Ein gutes Gefühl, wenn die

Versorgung stimmt.

� Professional goes Rente: Für Rente gibt es keinen

Ersatz!
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Swiss Life Profi Pension

….entwickelt von Praktikern für Praktiker....

….wird erfolgreich im Markt angewendet....

und u. a.

ausgezeichnet mit......                         
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verliehen für die 

Beratung bei

Pensionszusagen

für

Geschäftsführer



Die 1. Säule
Pension Professional: Einrichtung von Zusagen
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Swiss Life Profi Pension
Versorgung von GGF professionell gemanagt

1. Säule
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Pension Professional
Versorgung von GGF professionell gemanagt

Der 
Analysebogen
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Pension Professional – der Analysebogen

Zielgerichtete Kombination von Fragen 

� zur Unternehmenssituation und
� zu Unternehmenszielen einerseits

und

� zur Versorgungssituation,
� zum Versorgungsbedarf und
� zu den Versorgungszielen andererseits

der ganzheitliche Beratungsansatz in der bAV!
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Pension Professional – der Analysebogen

liefert vielfältige Verkaufsansätze, z.B.

� Versorgungsbedarf 

� wirtschaftliche Situation der Firma

� Status Sozialversicherung

� Ehegattenversorgung

� Mitarbeiterversorgung 

� …
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Pension Professional – der Analysebogen

Riester und/oder Basisversorgung (Rürup) und/oder bAV

Mögliche Ergebnisse der Auswertung:

� Riester-Rente nur für Ehefrau empfehlenswert

� Zur nachgelagerten Besteuerung gibt es keine Alternative.

� steuerliche Auswirkungen beim Versorgungsberechtigten sind 
nicht die einzigen Entscheidungskriterien

� Basisversorgung: nicht vererblich, nicht übertragbar, nicht 
beleihbar, nicht veräußerbar, nicht kapitalisierbar

…und beantwortet letztendlich auch die Frage:
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Pension Professional – der Analysebogen

Riester und/oder Basisversorgung (Rürup) und/oder bAV

Mögliche Ergebnisse der Auswertung:

� enger Hinterbliebenenbegriff in der Basisversorgung 

(nur Ehegatten)

� flexiblere Gestaltungsmöglichkeiten in der bAV

� über GmbH sogar weitgehend freie Verfügung über  

Versorgungskapital möglich (Pensionszusage!)

� keine Pensionszusage empfehlenswert……

…und beantwortet letztendlich auch die Frage:
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Pension Professional – der Analysebogen

Leistungsprimat oder           Beitragsorientierte

Leistungszusage

Erfasst optimal Versorgungsbedarf                   Stets ausfinanziert!

Aber: Aber:

Regelmäßige Überprüfung des                         Regelmäßige Überprüfung

Finanzierungsstandes ist MUSS                       des Versorgungsbedarfs ist MUSS  

…und auch die Frage…
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Pension Professional – der Analysebogen

ohne Bilanzberührung oder          mit Bilanzberührung

über die                                                         als 

Swiss Life Unterstützungskasse                   Pensionszusage mit

Rückdeckungsversicherung

…und auch die Frage…
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Pension Professional
Das Versorgungskonzept für GGF und Führungskräfte

Vorteile für den GGF

- Bedarfsgerechte Versorgung 

- Einmalbeiträge möglich

- Kapital oder Rentenpläne zulässig

Vorteile für die Firma

- Steuerstundungseffekt durch
Pensionsrückstellungen

- flexible Ausfinanzierung während
der Aktivenzeit 

- volle Rückdeckungsversicherung
garantiert volle
Absicherung aller Risiken
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Pension Professional
Das Versorgungskonzept für GGF und Führungskräfte

Vorteile für den GGF

- Bedarfsgerechte Versorgung

- Kapital oder Rentenpläne zulässig

Vorteile für die Firma

- keine Bilanzberührung

- Kongruente  Rückdeckungsver-

sicherungen garantieren volle

Absicherung aller  Risiken



Das PLUS für Neukunden:

Die einzigartige Dynamikform PLUS

Pension Professional
Das Versorgungskonzept für GGF und Führungskräfte
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Swiss Life PLUS-Dynamik
Das PLUS für Neukunden

� Neukunde vereinbart mit dem Abschluss der 

Rückdeckungsversicherung einen Finanzierungsgrad 

der Versorgung zwischen 70 % bis 100 %

� Swiss Life garantiert, dass der gewünschte 

Finanzierungsgrad stets gegeben ist 

� Swiss Life garantiert, dass alle Anpassungen 

unbegrenzt nach dem heutigen Tarif erfolgen !

automatisch und ohne Zusatzkosten !
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Swiss Life PLUS-Dynamik
Das PLUS für Neukunden

� Beispiel:

� Ein Geschäftsführer erhält in 2007 eine Pensionszusage über 

eine Altersrente von 50.000 EUR p. a. (60 % des Gehalts). 

� Er wünscht 100 % Finanzierungsgrad.

� In 2013 wird die Pensionszusage auf 80.000 EUR p. a. erhöht.
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Swiss Life PLUS-Dynamik
Das PLUS für Neukunden

50.000

80.000

2007

Überschuss-
prognose

Zeit

Rente p. a. 

Tarif 
2013

Tarif 
2007

2013

Überschuss-
prognose

Swiss Life PLUS-Dynamik
Tarif 
2007
Tarif 
2013

Tarif 
2007

Tarif 
2007
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Swiss Life PLUS-Dynamik
Das Plus für Neukunden

� Wie funktioniert die Dynamik?

� Der Beitrag wird jährlich im gleichen Verhältnis wie der 
Höchstbeitrag GRV erhöht (mind. 5 % max. 10 %, BUZ-B-Dynamik)

� Der Finanzierungsstand wird bei Mitteilungen (Gehalt etc.) 
jährlich, ansonsten alle 3 Jahre überprüft und angepasst, 
letztmalig 1 Jahr vor Rentenbeginn. 

� Die Anhebung der BUZ erfolgt gemäß Pensionszusage.

Alle Dynamikformen bestehen unabhängig voneinander!
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� Die Highlights der PLUS - Dynamik

� Anpassungsgarantie im heutigen Tarif – ohne 
Beschränkung!

� ohne Gesundheitsprüfung, auch bei BUZ bis zu einer 
Erhöhung um 10 % der bereits versicherten Rente 

� Anpassungsgarantie im heutigen Tarif auch für 
Erhöhung des Finanzierungsgrads
(max. 10 % pro Jahr, z.B. von 80 % auf 90 %)

� Alleinstellungsmerkmal: Die Dynamikform ist einmalig
am Markt!

Swiss Life PLUS-Dynamik
Das Plus für Neukunden



Die 2. Säule:
Pension Check-up - ein gutes Gefühl, 
wenn die Versorgung stimmt!
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Swiss Life Profi Pension
Versorgung von GGF gemanagt

2. Säule
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Swiss Life Profi Pension
Versorgung von GGF professionell gemanagt

Der Analysebogen
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Pension Check-up
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Pension Check-up …

…ist eine Prüfung der bestehenden Ver-
sorgung, wann immer es gewünscht wird

� Bedarf: Reicht die Versorgung noch aus?

� Aktuelle Rechtsprechung und Steuer:

Besteht Anpassungsbedarf?

� Sicherheit: Stehen ausreichend

finanzielle Mittel zur Verfügung?

Bei regelmäßigem Pension Check-up haben Sie die
betriebliche Altersversorgung immer fest im Griff! 
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Pension Check-up

� Was ist in der Praxis passiert:

� Die bestehende Rückdeckungsversicherung wurde 
oftmals als Kapitalversicherung abgeschlossen.

� Die Höhe der finanzierten Rente aus seiner bestehenden 
Kapitalversicherung ist ungewiss! 

� Es wurden nur Heubeck-Barwerte, aber keine echten 
Renten rückgedeckt.

� Die Lebenserwartung steigt.
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1995 1998 2002 2007

„Kongruenz“ „höhere „Überschüsse „Einführung neuer
Lebenserwartung“ gesenkt“ Rententarife“

€ Heubeck RT 2005 G

Heubeck RT 1998

Heubeck RT 1984

Finanzierungslücken bei Pensionszusagen
Die Auswirkungen:

Heubeck-Barwert Garantieleistung RDV Ü-.prognose RDV Finanzierungslücke



Siegfried Singer, Swiss Life, 9. Mai 2007 in Neuss Seite 32

Finanzierungslücken bei Pensionszusagen
Die Auswirkungen:

1995 1998 2002 2007
„Kongruenz“ „höhere „Überschüsse „Einführung neuer

Lebenserwartung“ gesenkt“ Rententarife“

€

Einmalbeitrag RV,
R-Zins 2,25%, 
DAV 2004 R

Heubeck RT 2005 G

Heubeck RT 1998

Heubeck RT 1984

Heubeck-Barwert Garantieleistung RDV Ü-.prognose RDV Finanzierungslücke
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1995 1998 2002 2007

„Kongruenz“ „höhere                          „Überschüsse                 „Einführung neuer
Lebenserwartung“ gesenkt“ Rententarife“

€

Heubeck RT 1984

Finanzierungslücken bei Pensionszusagen
Die Auswirkungen auf finanzierte Rente:

Heubeck-Rente Garantierente RDV Ü-.prognose RDV Finanzierungslücke

Rente aus 
Kapital-
versicherung



Das PLUS für Bestandskunden:

Die neue Dynamikform Pension Check-up PLUS

Pension Check-up
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Swiss Life PLUS-Dynamik
Das PLUS für Bestandskunden

� Beispiel:

� Ein Geschäftsführer erhielt in 1995 eine Pensionszusage über 

eine Altersrente von 36.000 EUR p. a. (60 % des Gehalts). 

� In 2007 wird der Swiss Life Pension Check-up durchgeführt und 

ein Pension Check-up PLUS mit 100 % Finanzierungsgrad

abgeschlossen.

� In 2013 wird die Pensionszusage auf 60.000 EUR p. a. erhöht.
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Pension Check-up PLUS-Dynamik
Beispiel: Bestandskunde

36.000

60.000

2007

neue Vers.

Überschuss-
prognose

Zeit

Rente p. a. 

bestehende
Kapital-

versicherung
aus 1995

Rente aus
Kap.vers.

Tarif 
2013

Tarif 
2007

2013

Überschuss-
prognose

Pension Check-up PLUS

Rente aus
Kap.vers.

Tarif

2007

Tarif

2013

Tarif

2007

Tarif

2007

Rente aus
Kap.vers.
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Pension Check-up PLUS-Dynamik
Das PLUS für Bestandskunden 

� Garantie „Finanzierungsgrad“
� Die Finanzierungslücke entsteht nie wieder.

� „Tarifgarantie“
� Alle Anpassungen erfolgen unbegrenzt nach heutigem Tarif

� „Verrentungsgarantie“ für bestehende Versicherungen
� Bestandskunde hat das Recht, die Ablaufleistung seiner 

bestehenden Rückdeckungsversicherungen nach heutigem Tarif 

zu verrenten.

Die 300 % - Garantie für den Bestand !
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� Die Highlights von Pension Check-up PLUS für Bestandskunden

� Anpassungsgarantie im heutigen Tarif – ohne 
Beschränkung!

� ohne Gesundheitsprüfung, auch bei BUZ bis zu einer 
Erhöhung um 10% der bereits versicherten Rente 

� Anpassungsgarantie im heutigen Tarif auch für Erhöhung 
des Finanzierungsgrads (max. 10 % pro Jahr bis auf 100 %)

� Alleinstellungsmerkmal: Die Dynamikform ist einmalig !

…und zusätzlich…..

Pension Check-up PLUS-Dynamik
Das Plus für Bestandskunden
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Pension Check-up PLUS-Dynamik

…das PLUS für Bestandskunden in 2007: 

Sichern Sie Ihrem Kunden 
den heutigen Rententarif

auch für die 
bestehenden Kapitalversicherungen !



Die 3. Säule
Professional goes Rente – für Rente gibt 
es keinen Ersatz!
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Swiss Life Profi Pension
Versorgung von GGF professionell gemanagt

3. Säule
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Swiss Life Profi Pension
Versorgung von GGF professionell gemanagt

Der 
Analysebogen
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Professional goes Rente
Für Rente gibt es keinen Ersatz!
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Professional goes Rente
Für Rente gibt es keinen Ersatz!
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Professional goes Rente
Für Rente gibt es keinen Ersatz!

4 „individuelle“ Einlegeblätter
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� „individuelle“ Einlegeblätter

� Pensionszusage mit deckungsgleicher Renten-RDV

� Auslagerung der Versorgung auf die  Unterstützungskasse

� Auslagerung der Versorgung auf den Pensionsfonds

� Absicherung der Versorgung durch Liquidationsversicherung

� Auslagerung der Versorgung auf CTA

Professional goes Rente
Für Rente gibt es keinen Ersatz!
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Swiss Life Profi Pension
Versorgung von GGF professionell gemanagt



Herzlichen Dank 
für Ihre 

Aufmerksamkeit!
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Swiss Life Profi Pension

………..zum Schluss……….

� Wie heißt der größte Lebensversicherer Deutschlands?

Hinweis: Die Verpflichtungen der ersten 20 deutschen 

Lebensversicherungsunternehmen betragen  

400 Mrd Euro.
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Swiss Life Profi Pension

DZ
59 %

PK
21 %

UK
7 %

DV
13 %

Direktzusage (DZ)

Pensionskasse (PK)

Direktversicherung (DV)

Unterstützungskasse (UK)

DZ 
rückgedeckt

30 %

DZ nicht 
rückgedeckt   

70 %!!!

Verteilung der Deckungsmittel in der bAV
Gesamte Deckungsmittel der bAV 2003: 366,6 Mrd. EURO

180 
Mrd.
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Swiss Life Profi Pension

………..die Antwort……….

Der Mittelstand

� Diskontiert mit 6 % sind 180 MRD. EURO Pensionsverpflichtungen 

nicht mit zweckgebundenem Kapitalvermögen unterlegt.

� Nach den Rechnungsgrundlagen der deutschen Versicherungs-

wirtschaft entspricht dieser Betrag realistisch betrachtet:

300 – 400 Mrd. Euro!
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Professional goes Rente
Pensionszusage mit deckungsgleicher Renten-RDV
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Professional goes Rente
Auslagerung der Versorgung auf die Unterstützungskasse
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Professional goes Rente
Auslagerung der Versorgung auf den Pensionsfonds
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Professional goes Rente
Absicherung der Versorgung durch Liquidationsversich.


